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• Das (heutige) AGUM-System (Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz- 

Managementsystem) wurde 2005 als Projekt von Hochschulen für Hochschulen 

entwickelt. Projektziel: übertragbares Managementsystem für interessierte Hochschulen. 

• Initiator und Förderer: Unfallkasse NRW. 

• Seit 2007 AGUM-System von Hochschulen genutzt. 

• 2009 Gründung eines Vereins durch 18 Hochschulen (AGUM e.V.). 

• Seitdem Weiterentwicklung der Inhalte und Weiterentwicklung für den Einsatz in 

Kommunen, Universitätskliniken und Forschungseinrichtungen. 

• Mitglieder 2018: 64 Hochschulen, 8 Städte/Kommunen, 3 Universitätskliniken,  

• 3 Mitarbeiter*innen im Verein. 

• Seit 2017 bis heute: intensive Diskussion und notwendige Anpassung des AGUM-

Systems an das (neue) Urteil des Bundesverwaltungsgerichts durch die AGUM 

Vereinsmitglieder/Beirat. 

AGUM 

Historie  
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• Das AGUM-System gliedert sich in 3 wesentliche Blöcke:  

• Aufbauorganisation bildet die Personengruppen einer Hochschule ab; gegliedert in ihre 

jeweiligen Funktionen/Rollen mit den dazugehörigen Rechten und Pflichten.  

• Prozessorientierte Ablauforganisation; arbeitsschutzrelevante Prozesse aus Sicht der 

Hochschule mit den dazugehörigen Verfahrensanweisungen/Aufgaben. 

• Notfallorganisation (Verfahrensanweisungen bei Notfällen). 

• Das AGUM-System bietet einen sehr hohen Praxisbezug, denn es wird durch 

Fachleute aus der Praxis für die Praxis entwickelt. 

• Das AGUM-System gliedert sich in einen zentral gepflegten Teil (durch den AGUM-

Verein) und einen spezifischen Teil (Anpassung durch die jeweilige Hochschule 

möglich). 

• Das AGUM-System wird auf Grundlage neuer oder geänderter 

Rechtsvorgaben/Stand der Wissenschaft und der Technik kontinuierlich 

weiterentwickelt.  

AGUM 

Grundlagen 
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• Einschätzung: sehr hoher Übereinstimmungsgrad  

des AGUM-Systems mit einer Aufbau- und Ablauforganisation von Hochschulen. 

• Dennoch Anpassung an eigene Hochschule notwendig (z.B. Organigramm der 

eigenen HS, eigene Dokumente und hochschulinterne Vorgaben).  

• Einführung AGUM-System als Informationssystem, als verbindliches System oder 

als Managementsystem möglich.  

• An der Universität Bielefeld:   

• Seit 2010 als verbindliche Anweisung (Managementsystem) eingeführt. 

• Von 2011 bis 2014 Zertifizierung auf Grundlage des AGUM-Systems nach 

OHSAS 18001 (Occupational Health and Safety Assessment Series). 

• Seit 2010 (bis zum Urteil) schriftliche Pflichtenübertragung an Professor*innen 

mit Bezug auf das AGUM-System an der Universität Bielefeld.  

AGUM 

Grundlagen 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 

 

Urteil des 2. Senats des Bundesverwaltungsgerichts 

vom 23.06.2016  

 

 

 

 

 

Anpassung der AGUM Aufbau- und 

Ablauforganisation 



Katharina Drechsler, Universität Bielefeld, Leitung Stabsstelle AGUS     Hannover 6.Juni 2018 

AGUM  

Aufbauorganisation  

Organigramm AGUM - Anpassung nach dem Urteil 

Zentral durch Verein: 

• Überarbeitung des Organigramms 

Aufbauorganisation; Rollen/Funktionen mit 

Personalverantwortung festgelegt. 

• Klare Abgrenzung zu weiteren Personengruppen. 

 

 

 

 

 

 

Spezifisch durch Hochschule:  

• Führungskräfte der eigenen HS identifizieren. 

• Rollen/Funktionen zuordnen. 

• Ggf. spezifische Regelungen ergänzen. 

 

 
 

 

http://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=23
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AGUM  

Aufbauorganisation 

Zentral durch Verein: 

 

Überarbeitung der Verfahrensanweisungen 

sämtlicher Führungskräfte/Funktionsträger 

hinsichtlich: 

 

• Verantwortung/Zuständigkeiten  

• Fachkenntnisse 

• Personen/Räume/Schnittstellen 

 

 
 

 

AGUM Verfahrensanweisungen - Anpassung nach 

dem Urteil 

http://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=317
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AGUM  

Aufbauorganisation 

Verantwortlichkeiten 

1. Verantwortung/Zuständigkeiten  
Zentral durch Verein: 

• Verantwortung (Organisations-, Kontroll-, Umsetzungsverantwortung) für den 

jeweiligen Zuständigkeitsbereich. 

• Abgrenzung zu einer ggf. übergeordneten Leitungsebene in Bezug auf die 

Gesamt- und Kontrollverantwortung. 

Spezifisch durch Hochschule: 

• Konkretisierung innerhalb Delegationsdokument. 

AGUM Verfahrensanweisungen - Anpassung nach dem Urteil 
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Zentral durch Verein:  

• Ergänzung: Recht auf Schulungen/Fortbildungsangebote, um sich das für die 

Wahrnehmung der Pflichten notwendige Wissen und die erforderlichen Kenntnisse 

anzueignen und zu aktualisieren (Fachkenntnisse). 

AGUM  

Aufbauorganisation 

Rechte  

AGUM Verfahrensanweisungen - Anpassung nach dem Urteil 

Spezifisch durch Hochschule: 

• Schulungen/Fortbildungen zur Vermittlung von Fachkenntnissen anbieten  

(z.B. E-Learning Modul, Veranstaltungen). 
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Zentral Ergänzung / Änderung Verein: 

• Vorhandensein der Fachkenntnisse oder 

ggf. Aneignung der Fachkenntnisse. 

• Zugeordnete Personen kennen. 

• Prozesse/Aufgaben der Ablauforganisation 

kennen. 

• Schnittstellen/Zuständigkeiten kennen z.B. in 

Bezug auf zentrale Aufgaben (Prüfung von 

Anlagen) oder bei Überlagerung von 

Zuständigkeiten z.B. gemeinsam genutzte 

Praktikumsräume. 

 

AGUM  

Aufbauorganisation 

Pflichten 

 

 

AGUM Verfahrensanweisungen - Anpassung nach dem Urteil 

Spezifisch durch Hochschule: 

• entsprechende Angebote der 

Hochschule. 

• z.B. in Delegationsdokument, Verweise 

auf Schnittstellen/Datenbanken etc. 

• z.B. Vermittlung der Fachkenntnisse, 

Bezug zu Prozessen in 

Delegationsdokument. 

• z.B. Vermittlung der Fachkenntnisse, in 

Delegationsdokument, in AGUM 

Prozessen. 
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Spezifisch durch Hochschule: 

 

• Übertragung von Aufgaben mit Formular und 

Liste der Aufgaben  

• Checkliste für Führungskräfte  

(Zusammenfassende Übersicht der Pflichten 

mit Verweis auf entsprechende AGUM 

Prozesse)   

• Neu: Bereitstellung des E-Learning Moduls  

• Neu: Verweis auf VA Delegation von 

Arbeitgeberpflichten 

 

AGUM  

Aufbauorganisation 

 
Weitere Informationen und 

Hilfsmittel  

Zentral durch den Verein: 

 

• Musterdokument Übertragungsformular 

• Musterdokument Checkliste für 

Führungskräfte 

• pptx-Musterdokument: Schulung für 

Führungskräfte 

 

 

AGUM Verfahrensanweisungen - Anpassung nach dem Urteil 

http://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=317
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Grundlagen  

Ablauforganisation 

Prozesslandschaft im AGUM System 

 

• Prozesse in Forschung und Lehre 

• Führungs- und 

Managementprozesse 

• Unterstützende Prozesse: 

• Aus- und Weiterbildung 

• Büro, Bibliothek 

• Gesundheitsschutz 

• Infrastruktur  

• Labor - und Werkstatt 
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Führungskräfte müssen in der Prozesslandschaft ihre 

notwendigen Prozesse identifizieren und die 

dahinterliegenden Verfahrensanweisungen/Aufgaben 

umsetzen. 

AGUM  

Ablauforganisation 

Prozesslandschaft  

AGUM Prozesslandschaft-Anpassung nach dem Urteil 

Zentral durch den Verein: 

 

z.Z. Diskussion zur Neustrukturierung der Prozesslandschaft 

 

Ziel der Neustrukturierung: 

• Leichteres Auffinden der Prozesse für Führungskräfte. 

• Einfacher zu vermitteln (Fachkenntnisse) in Bezug auf das AGUM-System. 

• Eindeutiger: Bezug zur Übertragungsurkunde. 
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Verfahrensanweisung hinter den 

Prozessen mit Aufgaben und Vorgehen 

• Definition Zweck 

• Zuständigkeiten  

• Verfahrenskriterien (Forderungen aus 

Rechtsvorgaben/Grundpflichten) 

• Vorgehensweise (eigene Dokumente der 

Hochschule)  

• Weitere Informationen und Hilfsmittel 

• Wichtige Rechtgrundlagen bezogen auf die 

Verfahrensanweisung 

AGUM  

Ablauforganisation 

Verfahrensanweisungen 

http://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=112
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Verfahrensanweisungen Ablauforganisation - Anpassung nach dem Urteil 

Zentral durch den Verein: 

 

• Prüfung der Verfahrensanweisungen auf Plausibilität. 

• Klare Abgrenzung von Aufgaben z.B. aus Betreiberverantwortung. 

• Alle notwendigen Aufgaben für den Prozess vorhanden? 

 

Nach Umsetzung: Bereitstellung für alle AGUM-Hochschulen 

 

AGUM  

Ablauforganisation  

In den Verfahrensanweisungen müssen die Aufgaben der Führungskräfte hinreichend 

bestimmt sein. Verfahrenskriterien beschreiben Aufgaben aus den Rechtsvorgaben. 
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Hilfsmittel/Dokumente zur Aufgabenerfüllung zur Verfügung stellen: 

Spezifisch durch die Hochschule: 

 

• Tätigkeitsbezogene 

Gefährdungsbeurteilungen der Uni Blfd.  

• Unterweisungsformulare 

• Betriebsanweisungen 

• Hilfestellung zur Unterweisung 

• Grundunterweisungen z.B. für 

Büroarbeitsplätze (ppt)  

• Etc… 

 

AGUM  

Ablauforganisation 

Hilfsmittel  

 

 

Zentral durch den Verein: 

 

• Rechtsgrundlagen (Primär- und 

Sekundärquellen) 

• Gefährdungsbeurteilungsdatenbank 

• Ablaufschemata 

• Checklisten 

• Musterdokumente  

• Muster-Schulungsunterlagen (pptx) 
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Managementprozesse für die 

Hochschulleitung  

 

• Wesentliche Prozesse: 

• Delegation der 

Unternehmerpflichten 

• Korrektur- und 

Vorbeugemaßnahmen 

• Kontinuierliche Verbesserung 

• Begehungen 

• Management-Review 

• … 

 

 

AGUM  

Ablauforganisation 

https://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=67
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AGUM 

Managementprozesse  

Anpassung nach dem Urteil 

Delegation von Arbeitgeberpflichten  

Zentral durch den Verein: 

 

• Verfahrensanweisung inhaltlich 

geprüft; keine wesentlichen 

Änderungen. Rahmen ist gesetzt! 

 

 

 

 
 

 

Spezifisch durch die Hochschule: 
 

• Zuständigkeiten anpassen 

(Hochschulleitung/Führungskräfte) 

• AGUM Verbindlichkeitserklärung der Hochschulleitung 

• Ggf. Ergänzung um eigenes Verfahren der Übertragung  

• Ggf. E-Learning Modul einbinden 

• Weitere Hilfsmittel: Checkliste, Formulare 

 

 

 

 

 

 

http://uni-bielefeld.agu-hochschulen.de/index.php?id=907
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Kontrollverantwortung des Kanzlers als Teil der Managementprozesse 
an der Universität Bielefeld 
 

• Gefährdungsbeurteilung: jede GBU wird von FaSi geprüft (plausibel) und 
bei Unklarheiten/Fragen direkt Kontakt aufgenommen.  

• Listenführung der durchgeführten GBU‘S und der Korrektur- und 
Vorbeugemaßnahmen. 

• Abfrage der Pflichterfüllung (z.B. Prüfung ortsveränderliche Geräte). 

• Begehungen und ggf. Einleitung von Korrektur-und Vorbeugemaßnahmen. 

• Unfallauswertung und ggf. Einleiten von Maßnahmen. 

• Jahresbericht/Managementreview.  

 

 

 

AGUM 

Managementprozesse  
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• Identifizierung der Führungskräfte (in Zusammenarbeit mit Personaldezernat) und 

Zuordnung der Rollen/Funktionen in der AGUM Aufbauorganisation (Organigramm). 

• (Neue) Übertragungsdokument wird erarbeitet; wieder mit Bezug auf das AGUM-

System (Zuordnung von AGUM Prozessen); keine Detailpflichten im  

Übertragungsdokument (z.B. Gefährdungsbeurteilung, Unterweisungen etc.). 

• Verfahren der Übertragung an neue Führungskräfte und Führungskräfte „im Bestand“ 

wird erarbeitet (z.B. mit Einstellungsverfahren/Vereidigung). 

• Ergänzungen im AGUM System werden vorgenommen z.B. in Bezug auf 

Schnittstellen zur Gebäudetechnik (wer macht was). Fortführung AGUM Beiratsarbeit.  

• Fach- und Wissenskenntnisse werden ermittelt bzw. vermittelt.  

 

 

Umsetzungsstand  

an der Universität 

Bielefeld 
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Methoden zur Vermittlung der Fachkenntnisse erarbeitet    

• E-Learning-Modul (in Bearbeitung) bezogen auf das AGUM-System. 

• Durchführung von Gefährdungsbeurteilungen in Verantwortung der 

Hochschulleitung durch Fachkräfte (Dezernenten, Verwaltungsleitungen, 

Professoren*innen) mit gleichzeitiger Vermittlung der Fachkenntnisse. 

• Gesprächsangebot der Fachkräften für Arbeitssicherheit bei der Einstellung 

bzw. für neue Führungskräfte (ggf. GBU). 

• Schulungen / Wissensvermittlung für Führungskräfte im „Bestand“ (bei 

Bedarf); Festlegung von Kriterien für Nachweis vorhandener Fachkenntnisse 

(Vorhandensein GBU, Unterweisungen, Begehungen erfolgt etc.). 

• Dokumentation der vorhandene/geschulten Fachkenntnisse. 

Umsetzungsstand 

Uni Bielefeld 
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Fazit 

• AGUM-System mit Aufbau- und Ablauforganisation ist Grundlage der 

Pflichtenübertragung. 

• Die Aufbauorganisation beschreibt sämtliche Rollen/Funktionen von 

Führungskräften mit ihren Rechten, Pflichten und Zuständigkeiten. 

• Aufgaben von Führungskräften und Hilfsmittel zur Umsetzung sind in den 

Prozessen der Ablauforganisation hinreichend aufgeführt.  

• Konkretisiert wird durch den „Übertragungsakt“ mit deutlichen Bezug auf das 

AGUM-System.  

• Voraussetzung: verbindliche Einführung.  

• AGUM-Verein setzt die wesentlichen Vorgaben (auch aus dem Urteil) weiter um. 

 



A
G

U
M

 e
. 

V
. 

Ausgang offen!  
Vielen Dank für Ihre 
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